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Die deutſche Heſahungsbrigade
in China.

Engliſcherſeits beſteht der ſehr begreifliche Wunſch, die zur
geit noch auf chineſiſchem Boden ſtehenden fremden Truppen
zürückgezogen zu ſehen begreiflich, weil England keinen Mann
übrig hat, alſo ſowohl ſein eigenes Kontingent als auch die
Koſten dafür ſparen möchte; vor Allem aber, weil jede
remde Truppe auf chineſiſchem Boden eine Minderung

politiſchen Einfluſſes und Anſehens Englands in China
bedeutet. Die fremden Truppen in China ſtehen daſelbſt aber als
Bürgſchaft für die Jnnehaltung der von der chineſiſchen Re
gierung im vorigen Jahre den Mächten gegenüber ein
egangenen Verpflichtungen ſowie zum Schutz der indhina lebenden und der Jntereſſen der betreffenden

Mächte. Der Wunſch Englands, dieſe „lebenden Garan-
tien“ entfernt zu ſehen, iſt indeß etwas einſeitig. Eng-
land iſt durch die Nähe von Hongkong jederzeit in der Lage,
eine heute zurückberufene Beſatzungstruppe in wenigen Tagen
wieder an Ort und Stelle zu haben, während z. B. Deutſchland
erſt in der Heimath wieder eine neue Beſatzungstruppe ſchaffen,
ausrüſten und nach Oſtaſien transportiren müßte, worüber
mindeſtens acht Wochen vergehen würden. Wenn alſo die
Engländer ihre Truppen nach Hongkong zurückziehen, ſo be
hielte z. B. Deutſchland noch keineswegs einen Vorſprung vor
ihnen, abgeſehen davon, daß Großbritannien in den
chineſiſchen Gewäſſern über erheblich größere Seeſtreitkräfte
verfügt und nach dem Abkommen mit Japan einſtweilen auch
auf die Vertretung ſeiner Jntereſſen durch die japaniſche Armee
rechnen könnte. Gerade die durch dieſes Abkommen
weſentlich verſtärkte Stellung Englands in Oſtaſien macht
es den europäiſchen Mächten, die dort Intereſſen haben, erſt
recht zur Pflicht, auf dem Poſten zu bleiben und ſich von den
Ereigniſſen, die ſich augenſcheinlich vorbereiten, nicht über
raſchen zu laſſeu.

Was ſpeziell die Räumung von Tientſin anbelangt, ſo wird
letzteres weſentlich als Etappe auf dem Weg von der Küſte nach

Peking gehalten. Die Mächte können ſich nicht in die Lage
bringen, Tientſin zum zweiten Male erobern zu müſſen. Die
Räumung iſt daher ausſchließlich von der Erwägung ab-
hängig, ob die Geſandtſchaften und ſonſtigen Europäer in Peking
durch die dortige Garniſon hinreichend geſchützt ſind, und
zwar geſchützt für den Fall neuer Feindſeligkeiten bis zum Ein
treffen eines Entſatzes von der Küſte her, und ob die politiſchen
Verhältniſſe in China, ſpeziell auch in Peking, als ſo konſolidirt
erachtet werden können, daß die Garniſon von Tientſin ohne
Bedenken aufgegeben werden darf. Wir glauben nicht, daß
dieſe Frage heute bejaht werden kann, und ſind daher auch
nicht der Anſicht, daß die geſtern von der Budgetkommiſſion
beliebte willkürliche Koſtenherabſetzung der laufenden Ausgaben
um faſt 5 Millionen die Zuſtimmung des Reichstages und des
Bundesraths finden kann. Es iſt dies ein Beſchluß, der dem
Intereſſe des Auslandes im Gegenſatz zu den Jntereſſen
Deutſchlands zu Gute kommt.

Die Getreidezölle in der Zolltarifkommiſſion.
Bei Beginn der 24. Sitzung am geſtrigen Mittwoch lag der

ſogenannte Kompromißantrag der Abgg. Graf Schwerin
Löwitz (k.), Herold (C.), v. Kardorff (Rp.) vor, unterzeichnet
von 15 Mitgliedern der Kommiſſion, von denen an
gehören 7 dem Centrum (die Abgg. Herold, Gröber, Kloſe, Pingen,
Dr. Spuhn, Speck, Trimborn), 5 den Konſervativen und der Reichs
partei (die Abgg. Graf Schwerin, v. Kardorff, Gamp, Graf Kanitz,
Rettich), 1 den Natlib. (Abg. Sieg), 1 den Polen (Abg. Dr. v. Komie
rowski) und 1 der Reform- Partei (Abg. Gäbel.

Nachdem der unſinnige ſozialdemokratiſche Verſchleppungsantrag
betreffend die Ernteſtatiſtik ſelbſtverſtändlich abgelehnt worden iſt, geht
die Kommiſſion zu der Berathung des S 1 des Zolltarif Geſetzes
in Verbindung mit den Nummern 1--4 des Zolltarifs (Ge
treidezölle) über. Die in Frage kommenden Theile des S 1 des Zoll-
tarifgeſetzes, Abſ. 1 und 2 (über die ſeinerzeit die Berathung ausgeſetzt
worden war) lauten

„Bei der Einfuhr von Waaren in das deutſche Zollgebiet werden
Zölle nach Maßgabe des nachſtehenden Zolltarifs erhoben, ſoweit nicht
für die Einfuhr aus beſtimmten Ländern andere Vorſchriften gelten.

ür die nachgenannten Getreidearten ſollen die Zollſätze des
Tarifs durch vertragsmäßige Abmachungen nicht unter die beigefügten
Sätze ermäßigt werden

Tarifſtelle 1. Roggen HS,00 Mk. für
2. Weizen u. Spelz 5,50 einen

Gerſte 3,00 Doppel-n 4. Hafer 5,00 centner.Die vier erſten Nummern des Zolltarifs beſtimmen folgende Zoll
ſäße für einen Doppelcentner:

1. Roggen 66,90 Mk.2. Weizen und Spelz 6,50
3. Gerſte e 4,00 x4. Hafer 6,09Hierzu liegen folgende Anträge vor: 1. der oben erwähnte Kom

promißantrag Graf Schwerin- Herold v. Kardorf,der folgende Minimalſätze, S 1, Abſ. 2 verlangt
ſür den Doppelcentner

1. Roggen 5,50 Mk.2. Weizen und Spelz e 6,90
3. Gerſte 89,504. Hafer e 5,50Ferner folgende Maximalſätze, alſo in den Tarif einzuſetzen

1. Roggen 7,90 Mk.2. Weizen und Spelz 7,50
3. Gerſte J 7,00 e4. Hafer 7,00

7

Anträge GotheinFiſchbeck: a) S 1 Abſ. 2 (Minimalſätze) zuſtreichen, b) in den Zolltarif einzuſetzen folgende Sätze ten

1. Roggen 95,00 Mk.
2. Weizen
3. Gerſte

4. Hafer 4,003. Anträge Bebel und Gen. (unter Anlehnung an die Nummern
des gegenwärtig geltenden Zolltarifs) in Nr. 9: „Getreide und
andere Erzeugniſſe des Landbaues ſtatt der Poſ. a zu ſetzen
(zunächſt) a) Getreide, auch Malz und Hülſenfrüchte frei.“

Abg. Gothein (frſ. Vgg.) bekämpft in nahezu einſtündiger
Rede die vorgeſchlagenen Getreidezölle. Die Abgg. Speck und Heim
(Ctr.) beantragen (ohne Angabe eines beſtimmten Satzes) den
Hopfen ebenfalls unter die Minimalzölle zu ſtellen. Abg. Graf
Kanitz (konſ.) kündigt einen dasſelbe Ziel verfolgenden Antrag in
Bezug auf Mehl an. Entgegen einer Anregung des Abg. Bebel,
die Poſitionen getrennt zu berathen, wird in der begonnenen Be
rathung fortgefahren. Abg. Speck (Ctr.) berichtet über Peti-
tionen zu den Minimalſätzen; dafür verwenden ſich baheriſche
Bauernvbereine, Bund der Landwirthe, weſtfäliſche Bauernvereine
u. ſ. w., dagegen ſolche von Handelskammern. Abg. Freiherr
von Wangenheim (konſ.) berichtet über die zu den Nummeren 1-4
des Zolltarifs vorliegende Maſſenpetition. Abg. Bebel vermißt
in dem Referat die Erwähnung der ſozialdemokratiſchen Petition
mit 3 400 000 Unterſchriften. Badiſcher Miniſterialdirektor
Scherer bekämpft die Ausführungen Gotheins unter Hinweis auf
eine Rede des badiſchen Miniſters Buchenberger, der ausdrücklich
hervorgehoben habe, daß nicht die Großgrundbeſitzer,
ſondern die Maſſe von 1300000 Bauern im
Deutſchen Reiche, 40000in Baden, den Vortheil
hätten. Die badiſche Regierung ſei gegen eine
Erhöhung der Zölleüber die Vorlage hinaus.
Abg. Herold (Ctr.) empfiehlt den Kompromißantrag der Kom-
miſſionsmehrheit, deſſen Hauptzweck ſei, die Spannung zwiſchen
Minimal- und Maximaltarif zu erhöhen; daher die höheren Sätze.
Jn dem Kompromißantrage liege ein weitgehendes Entgegen-
kommen der Landwirthſchaft, auch der Regierung gegenüber. Wenn
die Regierung auf den Kompromißantrag nicht eingehe, ſei ein Zu
ſtandekommen der Vorlage kaum möglich; die Schuld an dem
Scheitern treffe dann die Regierungen. Staatsſekretär
Graf Poſadowsky kündigt an, er werde amDonnerstag eine Erklärung Namens der ver-
bündeten Regierungen abgeben und regtan, an
dieſem Tage die Sitzung geheim abzuhalten.
Auf Antrag des Abg. Bebel wird dieſe Anregung jedoch abgelehnt.
Die weitere Berathung wird auf Donnerstag 10 Uhr vertagt.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 20. Februar.

Der Kaiſer wird am Freitag im Offizierkaſino des Leib
Garde-Huſarenregiments in Potsdam dem ſogenannten Alte
Herren-Abend und am nächſten Montag demſelben Feſte im Offizier-
kaſino des Regiments Gardes du Corps beiwohnen.

e Der Kronprinz wird ſicherem Vernehmen nach Anfangs
nächſten Monats eine längere Studienreiſe in Elſaß-Lot b.
ringen unternehmen, wobei zunächſt die Stadt Metz berührr
werden ſoll.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages ſetzte am
geſtrigen Mittwoch die en des „Etats für die
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Expedition näch Oſtaſien anf das Rechnungsjahr 1902“
fort. Auf Antrag Stockmann werden von den einmaligen
Koſten in Höhe von 950 000 Mk. gemäß einem Vorſchlage
Richters 404000 Mk. abgeſetzt und nur 546000 Mk. bewilligt
mit allen gegen die vier ſozialdemokratiſchen Stimmen. Abg.
Richter (freiſ. Vp.) giebt der Ueberzeugung Ausdruck,
daß in Angliederung an die Marine und in Form
einer Schutztruppe eine dauernde Kolonial-Armee ge-
ſchaffen werden ſolle. Abg. Müller- Fulda (Centr.)
erklärt ſich für Richters Vorſchlag, insgeſammt für
Oſtaſien pro 1902 nur 20 Millionen zu gewähren und in einer
Reſolution den Reichskanzler zu erſuchen, auf eine baldige Ver
minderung der t w. in Oſtaſien Bedacht zu neh-
men. Für die volle Forderung des h von24 900 000 Mk. ſtimmen acht Kommiſſionsmitglieder (die kon
ſervativen und Abg. Prinz Arenberg), für den Antrag Richter
auf Bewilligung von 20 Millionen Mark alle Abgeordneten
außer den Sozialdemokraten und Abg. Dr. Haſſe, der ſich der
Abſtimmung enthält. Nach dieſem Antrag werden alſo
4900000 geſtrichen und 20 Millionen bbe-willigt. NRachſte Sitzung: Donnerstag 10 Uhr. (Jnvaliden-

fonds und Reichseiſenbahnen.)
Herr Moeller als Erzieher. Auf dem Feſtmahl

des deutſchen nautiſchen Vereins hat der preußiſche
Handelsminiſter Moeller ſeinem Bedürfniß, die Wogen
der Zollberathungen zu glätten, entſprochen und einen
erzieheriſchen Einfluß e zä verſucht. Es iſt nur leider
raglich, ob die von Weisheit überquellenden, zum Maßhalten,
as der nautiſche Verein nach Herrn Mvoeller

vorzüglich verſtehen ſoll, auffordernden Beſchwörungen
des Miniſters den richtigen Neſonnanzboden finden
werden, denn Herr Moeller wendet ges wieder
einmal an eine falſche Adreſſe. Nicht die Obſtruktions-
thätigkeit der Gothein und Stadthagen bekümmert
ſein Gemüth, ſondern er lieſt Herrn v. Kardorff recht derb den
Text, als ob dieſer, der wahrlich mit der denkbar größten
Energie die Verhandlungen in der r zu fördern
beſtrebt war, die Schuld daran trüge, daß die Sache zu langſam
gefördert wird. Der Herr Miniſter ſagte nämlich u. A. Folgendes:

„Wenn die politiſchen Mächte in unſerem Vaterlande ſich nicht da
zu verſtehen wollen, ſich denjenigen anzuſchließen, die Maß halten,
den Verbündeten Regierungen, dann dürfen ſie ſich nicht
wundern, wenn die Dinge nicht ſo kommen, wie ſie es wünſchen. Jch

kann Jhnen nur wünſchen, daß auch Sie ſtets in Jhrem Verein das
Maßhalten bewahren. Jhr Herr Vorſitzender hat mir ſoeben das Pro
gramm der beiden Verhandlungstage gezeigt, und ich habe bewundert, wie
er in weiſer Vorſicht die Redeluſt der Herren eingeſchätzt und dabei doch nicht

die Redeluſt allzuſehr unterſchätzt hat. Wenn das nur überall
eſchehe und alle Herren Vorſitzenden ihre Ver-an mlungenſoin der Zucht hätten, wie es hier der

Fall zu ſein ſcheint, dann wäre es überall in der Welt beſſer.
Wenn wir bei den Zolltarif-Kommiſſionsverhand-
lungen einen Vorſitzenden hätten, der die einzelnen Mit
glieder beim Reden zum Maß halten anzuhalten verſtände,
dann wäre dies äußerſt wohlthätig für Alle, nicht nur für die Be
theiligten der Kommiſſion, ſondern für die Betheiligten im ganzen
Lande. Es iſt kein Zweifel, die Unruhe, in der ſich das ganze Land
befindet, iſt von großem Unheil.“

Herr Moeller hat den Vorſitzenden der Zolltarifkommiſſion
das Rezept, wie die obſtruktionelle Redewuth der
Stadthagen und Genoſſen einzudämmen ſei, leider vorent-
halten, was im Jntereſſe der Förderung der Beſchlüſſe ſehr
zu bedauern iſt. Wir nehmen nämlich an, daß der Miniſter
im Beſitze eines ſolchen Rezeptes iſt; denn wäre das
nicht der Fall, ſo hätte er keine Berechtigung, in ſolche
bewegliche Klagen auszubrechen.

Der entlarvte John Bull. Man meldet der Wiener
„Pol. Korr.“ aus Waſhington

„Durch einen Zufall hat man hier von einem ſeitens der hie
ſigen großbritanniſchen Botſchaft nach London erſtatteten Be
richt Kenntniß erhalten, in welchem darauf hingewieſen wird,
daß die in den hieſigen Zeitungen fortgeſetzt auftauchenden
und offenkundig aus engliſchen Quellen ſtammenden
gegen Deutſchland gerichteten Verdächtigungen bei der
meiſt raſch erfolgenden Richtigſtellung der Thatſachen nicht nur
den beabſichtigten Zweck vollſtändig verfehlen, ſondern ſich im Zuſammen

bang mit anderen Umſtänden immer mehr als ein die Annäherung
zwiſchen den Vereinigten Staaten und Deutſchland weſentlich be
günſtigender Faktor erweiſen. Es erſcheine durchaus geboten, ſolchen
mit leicht widerlegbaren Behauptungen operirenden Verdächtigungen
nach Möglichkeit in geeigneter Weiſe zu ſteuern.“

Die Urheber der betreffenden ſenſationellen Nachrichten
mit deutſchfeindlicher Tendenz werden alſo wohl hoffentlich zur

Erkenntniß konimen, daß ihr Spiel verloren iſt, ſeitdem ein
deutſches Kabel direkt nach Newyork führt, ſo daß alle
thörichten Meldungen und Erfindungen über Deutſchlands
Politik ſofort richtiggeſtellt werden können, während man
früher meiſt den Umweg über London wählen mußte, wobei
manche Berichtigung ſich verſpätete, andere mit verändertem
Geſicht jenſeits des Ozeans anlangten.

Das Ende der ſächſiſchen Miniſterkriſis. Das Geſammt
miniſterium iſt durch die Ernennung des bisherigen Erſten Staats
anwalts beim Oberlandesgericht, Geheimraths Dr. Otto zum Staats
und Juſtizminiſter wieder vollzählig geworden. Dr. Otto iſt noch
verhältnißmäßig jung. Er ſteht erſt im 50. Lebensjahre. Wie ſein zweiter
Vorgänger, Dr. Schurig, ſtammt auch er aus kleinbürgerlichen Kreiſen.
Sein Vater war Kaufmann in Großenhain. Nachdem Dr. Otto in Leipzig
als Referendar und in Dresden als Aſſeſſor, Landgerichtsrath, Amts
richter und Hilfsarbeiter beim Oberlandesgericht gewirkt hatte, wurde
er 1890 als Geh. Juſtizrath ins Juſtizminiſterium berufen, dem er
angehörte, bis er im vergangenen Jahre zum Erſten Staatsanwalt
beim Oberlandesgericht ernannt wurde. Dr. Otto iſt allgemein als
ſcharfſinniger Juriſt bekannt und hat ſich durch ſeine ſchriftſtelleriſchi
Thätigkeit in Juriſtenkreiſen einen Namen gemacht. Man darf dem
neuen Miniſter allerſeits mit beſonderem Vertrauen entgegenkommen.

Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchaugeſetz Das
„Reichsgeſetzblatt“ veröffentlicht eine Verordnung, won ach

8 21 des Geſetzes betreffend die Schlachtvieh und Fleiſch
beſchau am 1. Oktober d. J. in Kraft tritt. Der
Paragraph beſtimmt Bei der erwerbsmäßigen Zubereitung
von Fleiſch dürfen Stoffe oder Arten des Verfahrens, welche
der Waare eine geſundheitsſchädliche Beſchaffenheit zu ver-
leihen vermögen, nicht angewendet werden. Verboten iſt, der
artig zubereitetes Fleiſch aus dem Ausland einzu
G oder ſonſt in den Verkehr zu bringen.
Gleichzeitig treten die bezüglichen Strafvorſchriften des Ge
ſetzes in Kraft. Ferner veröffentlicht das „Reichsgeſetzblatt“
eine Bekanntmachung, welche beſagt, die Vorſchriften des S 21
des Fleiſchbeſchau Geſetzes finden auf folgende Stoffe,
ſowie auf ſolche Stoffe enthaltende Zubereitungen An
wendung Borſäure und deren Salze, Formaldehyd,
Alkali und Erdalkali Hydroxide und Karbonate,

deren Salze, ſowie unterr lige Säure undywefligſaure Salze, Fluorwaſſerſtoff und deſſen Salze,
Salicylſäure und deren Verbindungen und chlorſaure Salze.
Dasſelbe gilt für Farbſtoffe jeder Art, jedoch unbeſchadet ihrer
Verwendung zur Gelbfärbung von Margarine und zum Färben
von Wurſthüllen, ſofern dieſe Verwendung nicht anderen Vor
ſchriften zuwiderläuft.

e Einheitliche Rechtſchreibung. Wie gemeldek wird, haben
ſämmtliche Bundesregierungen den Vorſchlägen der Orthographiſchen
Konferenz in Berlin zugeſtimmt. Es iſt zu erwarten, daß in nächſter
Zeit im Bundesrath eine Vereinbarung über den Einführungs-
termin der neuen einheitlichen Rechtſchreibung getroffen wird.

Deutſcher Reichstag.
147. Sitzung vom 19. Februar, 1 Uhr

Am Bundesrathstiſch: von Goßler und Kommiſſare
Bei ſchwachem Beſuch wird heute die zweite Leſung des Militär

etats fortgeſetzt.
Graf Balleſtrem ſchlägt vor, um eine Zerſplitterung

der Debatte zu vermeiden, die geſtern angeſchnittene Frage der
Militärſtrafprozeßordnung zunächſt weiter zu behandeln. Das Haus
iſt damit einverſtanden.



e

e

Abg. Gröber (Cent): Die geſtrigen Ausführungen des Herrn
Dr. Romen machten auf uns den Eindruck eines Plaidoyers
vor Geſchworenen. Was die Beſchränkung ver Oeffentlichkeit des
Verfahrens in erſter Jnſtanz anlangt, ſo iſt dieſer Fehler durch
das Verfahren zweiter Jnſtanz wieder gut gemacht. Die
Behinderung des Verkehrs zwiſchen dem Vertheidiger und dem An-
geklagten iſt als ein Verſehen bezeichnet worden. Damit iſt anerkannt,
daß hier ein Verſtoß vorliegt. Weit wichtiger aber iſt die Frage, ob
nicht nach dem geltenden Recht Hickel, nachdem er einmal freigeſprochen
war, auch hätte freigelaſſen werden müſſen. Wir müſſen uns vergegen
wärtigen, daß es ſich hier um ein beſonders ſchweres Verbrechen handelt,
die Ermordung eines Vorgeſetzten. Daß hier die Militärbehörde
in eine gewiſſe Aufregung kommt, iſt erklärlich. Aber auch hier
darf nicht das Gefühl oder ein bloßer Verdacht, ſondern Sinn
und Wortlaut des Geſetzes maßgebend ſein. Der Herr Kommiſſar
meinte, Hickel ſei nicht wieder verhaftet, er ſei nur vorläufig feſtgenommen
worden. Ja, ob ich den Mann vorn oder hinten am Kragen packe,
macht doch nichts aus. (Sehr richtig im Centrum.) Welche neuen
Verdachts- oder Beweisgründe lagen denn vor? Der Hafſtbe
fehl verweiſt nur auf die allgemeinen Beſtimmungen,
auf Grund deren Jemand verhaftet werden kann. Wann iſt denn der
Aktenvermerk auf dem Haftbefehl erfolgt? Wäre er erſt nach Erlaß
des Haftbefehls erfolgt, ſo wäre das recht bedenklich. Der Herr
Kommiſſar hat zu Gunſten des Verfahrens Alles vorgebracht, was
vorgebracht werden konnte. Ueber den entſcheidenden Punkt hat
uns aber ſeine Beredtſamkeit nicht hinwegſetzen können. Er hat
verſucht, darzulegen, der Haftbefehl brauche nicht Angaben
darüber zu enthalten, welche neuen Verdachtsgründe und
Beweisgründe vorliegen, wir wollten doch nicht ſtarren
Formalismus treiben. Er bezeichnete als neue Verdachtsgründe ſolche,
die für den höheren Gerichtsherrn neu ſind. Das wird Niemand von
uns für zutreffend halten. Neu heißt hier für das Verfahren das,
was in erſter Jnſtanz noch nicht vorgebracht iſt. Wenn ein Beweis
für die Schuld Hickels darin liegen ſoll, daß ſich ſeine Freunde erkundigen,
wo er um die und die Zeit geweſen iſt, dann iſt Niemand von uns vor
einer Verhaftung ſicher. Der Herr Kommiſſar will es vertheidigen,
daß der Gerichtsherr über Wahrnehmungen, die er in der Unter
ſuchung gemacht haben will, als Zeuge vernommen werden ſoll, und
er verwies dazu auf die Thatſache, daß der Staatsanwalt im bürger-
lichen Verfahren zuweilen als Zeuge vernommen wird. Aber
der Gerichtsherr iſt doch kein Staatsanwalt und kein
Unterſuchungsrichter, ſondern er iſt der Herr des Gerichts
verfahrens, eine Figur aus alter Zeit, die der Geſtalt
des Staatsanwalts nicht ähnlich iſt. Wenn er geſetzwidrig!
eine Unterſuchung vornimmt, ſo darf ſeine Wahrnehmung nicht gegen
den Beſchuldigten ausgenutzt werden. Jch bin alſo der Anſicht, daß
neue Verdachtsgründe nicht vorlagen und die Wiederverhaftung Hickels
r war. Nun hat ſich der Herr Abg. Lenzmann über den

heil der Kommiſſion aufgeregt, der ſeiner Zeit für die Beibehaltung
der Gerichtsherren geſtimmt hat, und er meint, dieſen Kommiſſionsmit
liedern würden wohl jetzt die Augen aufgegangen ſein, was

ſie damals angerichtet haben. Nun hat aber der Abg. Lenzmann
elbft zu dieſem Theil der Kommiſſion gehört. (Große Heiterkeit.) So
herrſcht denn auch in dieſem hohen Hauſe Freude über dieſen reuigen
Sünder. (Sehr gut im Centrum.) Jch hoffe, die Beſprechung dieſes
Prozeſſes wird beitragen, die öffentliche Erregung zu beſeitigen. Wir
wollen ſtreng darauf halten, daß die Mängel, die in dieſem Prozeß
vorgekommen find, nicht wieder auftreten, damit unſere Soldaten und
Offiziere in der Militärſtrafprozeßordnung das finden, was wir ihnen
ſeiner Zeit haben verſchaffen wollen. (Beifall im Centrum.)

Abg. Haſe- Königsberg (Soz.) meint, Dr. Romen habe geſtern
eine völlig andere Stellung eingenommen, als er vor einiger Zeit in
der deutſchen Juriſtenzeitung vertreten habe. Neue Verdachtsgründe
lagen abſolut nicht vor. Hickel iſt bei ſeiner Wiederverhaſtung nur
eröffnet worden er werde feſtgenommen um eine
Verdunkelung des Thatbeſtandes unmöglich zu machen.
Hier giebt es nur einen Standpunkt: das Geſetz iſt
verletzt. Wir haben nur dafür zu ſorgen, daß ſo etwas nicht wieder
vorkommt. Herr Dr. Romen hätte beſſer gethan, offen zu erklären,
wir hatten keinen neuen Verdachtsgrund, wir ſuchten erſt einen.
Das Jnſtitut der Gerichtsherren iſt gewiß veraltet, aber Kollege Lenz
mann hatte keinen Anlaß, ſich über das Fortbeſtehen der
Gerichtsherren aufzuregen. Wir aber fordern heute wie
ehemals weg mit dieſem alten Zopf! Die Oeffentlichkeit iſt im
Prozeß Kroſigk nur zu oft geſetzwidrig ausgeſchloſſen worden. Das hat
im Publikum große Beunruhigung hervorgerufen. Es genügt nicht,
daß wir von Zeit zu Zeit die Mängel des Militärgerichtsverfahrens
aufdecken. Die Militärverwaltung muß ſich aufraffen und das ganze
verkehrte Syſtem ausrotten. Beifall bei den Soz.)

Abg. Beckh Coburg (frſ. Vp.) beſpricht einen Nothwehrprozeß, der
vor dem Oberkriegsgericht des neunten Armeekorps geſpielt hat
und meint, das Kriegsgericht habe die Angeklagten, einen Leutnant
und einen Unteroffizier, zu milde beſtraft. Beide haben gemeinſam
einen Soldaten gezüchtigt und dann angegeben, ſie hätten
in Nothwehr gehandelt. Jn Oppeln hat ein Leutnant
einige Lehrer „dreckige Schweine“ genannt und dafür
nur zwei Tage Miettelarreſt bekommen. Aber die
Militärprozeſſe zeitigen nicht nur oft eine überraſchende oder be
fremdliche Milde, bei ihnen wird auch nur zu oft die Oeffentlichkeit
ausgeſchloſſen. Redner führt eine Reihe von Fällen an und wendet
ſich dann zum Prozeß Kroſigk. Die Wiederverhaftung Hickels war
ungeſetzlich. Ein kommandirender General ſoll das ganze Urtheil
We lor Jnſtanz als ſchlechterdings unbegreiflich bezeichnet haben.

enn das ein ſo hochſtehender Offizier ſagt, ſo hat das ſchwer-
wiegende Bedeutung. Bei der Wiederverhaftung Hickels
hat man neue Verdachtsgründe nicht gehabt, die hat man erſt nach
träglich ausgekramt. an wende mir nicht ein, Dieſes und Jenes
bei dem an Merkwürdigkeiten ſo reichen Prozeß rechtfertige ſich im
Hinblick auf die Disziplin. Die Disziplin darf nicht gefördert werden
auf Koſten der Gerechtigkeit im Gegentheil: volle Beachtung der
Gerechtigkeit ſtärkt die Disziplin. Wenn ein Militärſtrafprozeß ſo
ſchroffe Mängel zeigt, wie ſie im Prozeß Kroſigk hervorgetreten ſind,
ſo wollen wir keinen Augenblick ſäumen, ſie zeitgemäß um-
zugeſtalten. Herr Romen bezeichnet das Jnſtitut der Gerichtsherren
nicht nur als haltbar, ſondern auch als nothwendig und hiſtoriſch
ehrwürdig. Herr Baſſermann dagegen nennt es antiquirt, und mit
Recht. Auch der Herr Kriegsminiſter hat das Jnſtitut der Gerichts
herren noch im vergangenen Jahre als bewährt gerühmt. Heute wird
er hoffentlich darüber anders denken.

Sächſiſcher Bundesrathsbevollmächtigter Ritter v. Niſſen ſtellt
einige Angaben des Vorredners über Militärprozeſſe feſt.

Geh. Kriegsrath Dr. Romen: Die Worte, wir wollen keinen
ſtarren Formalismus treiben, habe ich allerdings gebraucht, aber
in welchem Zuſammenhange Jch habe frei anerkannt, daß der
Haftbefehl hätte vorſichtiger abgefaßt werden müſſen, aber für die
Frage, ob der Haftbefehl materiell begründet war, darf man ſich
nicht vom ſtarren Formalismus leiten laſſen. Jch denke, die
Aeußerung iſt ſo einwandsfrei, daß ſie unwiderſprochen hätte bleiben
können. Nach meiner Ueberzeugung iſt Hickel mit vollem Recht
wieder in Haft genommen worden. Man wird uns den Vorwurf
machen, wir hätten Hickel wenigſtens auf einige Minuten frei-
laſſen können. Das wäre nach meiner Ueberzeugung eine Farce
geweſen. Jch ſtehe auf dem Standpunkte, daß Freilaſſung und
Wiederfeſtnahme ſchließlich ſehr wohl zuſammenfallen können,
man hätte ja nur zu der Maßnahme zu greifen brauchen, ihn zu
einer Thür hinaus- und zur anderen wieder hereinzuführen. Es
lag für die vorläufige Wiederfeſtnahme ein neuer Grund vor; der
Angeklagte Hickel hatte ſeinen Aufenthalt in der Martens' ſchen
Wohnung auf höchſtens drei Minuten, ein anderes Mal auf 15
Minuten angegeben. Dieſe Verſchiedenheit in ſeinen Angaben
war eine neue Thatſache. Das Geſetz verlangt ja auch nicht, daß
neue Verdachtsgründe und außerdem noch neue Beweismittel vor
liegen. Nun hat der Abg. Gröber die Frage angeſchnitten, wenn
ein neues Beweismittel vorlag, war es auch ein neues zuverläſſiges
Beweismittel? Jch gebe zu, daß nan hierüber zunächſt getheilter
Meinung ſein kann, aber auch für die Militärjuriſten giebt es eine
Jnſtanz, deren Entſcheidung wir uns willig beugen, das iſt das

Reichsmilitärgericht, und aus dem Erkenntniß des Reichsmilitär
gerichts geht auf das Deutlichſte hervor, daß das neue Beweismittel
auch ein zuläſſiges neues Beweismittel geweſen iſt. Redner ver
lieſt den entſprechenden Theil des Erkenntniſſes des Reichsmilitär
gerichts.) Das Reichsmilitärgericht hat alſo feſtgeſtellt, daß unter
der hier in Betracht kommenden Handlung des Herrn v. Alten
nicht eine richterliche Unterſuchungshandlung zu verſtehem iſt,
ſondern vielmehr eine militärpolizeiliche Handlung. Jch habe
geſagt, in dieſer Beziehung ſteht der Gerichtsherr genau ſo da, wie
der Staatsanwalt, ich habe aber keineswegs ohne Weiteres den
Gerichtsherrn und den Staatsanwalt identifizirt. Jch habe ohne
Weiteves eingeräumt, daß der Haftbefehl mit Rückſicht auf den
ſonſt üblichen Brauch vorſichtiger hätte abgefaßt werden können,
ich habe aber keineswegs eingeräumt und thue es auch jetzt noch
nicht, daß der Haftbefehl gegen die Vorſchriften des Geſetzes ver
ſtößt. Neue Verdachtsgründe lagen zweifellos vor. Auch muß ich
annehmen, daß der Aktenvermerk und der Haftbefehl an dem gleichen
Tage vorgenommen ſind, denn ich habe keinen Anlaß, anzunehmen,
daß ſich der Gerichtsherr eine Urkundenfälſchung hätte zu Schulden
kommen laſſen. Jedenfalls iſt meine Ueberzeugung, daß die
Wiederverhaftung Hickels geſetzlich gerechtfertigt war, durch die
geſtrigen und heutigen Verhandlungen keineswegs verändert worden.

Abg. Dr. Müller-Meiningen (frſ. Vp.) beginnt mit der An
kündigung, er wolle den Vorfall noch einmal ausführlich ſchildern.
(Große Unruhe, viele Abgeordnete verlaſſen den Saal.) Die That
ſachen, auf die es ankommt, hat der Herr Kommiſſar in den Hinter
grund geſtellt. Seine Ausführungen hatten für mich ein hohes
pſhchologiſches Jntereſſe. Wenn ich meine Augen einen Moment
ſchloß, ſo erſchien mir die Geſtalt eines Staatsanwalts, bei deſſen
Worten die Angeklagten zuſammenſchrecken. Wenn ich dann aber
wieder die Augen öffnete, dann ſah ich lauter lachende Geſichter.
Jedenfalls iſt die Unempfänglichkeit des Parlaments für ſtaats-
anwaltliche Beredtſamkeit recht deutlich zum Ausdruck gekommen.
Generalleutnant von Alten hat noch am 6. Juni zum Vertheidiger
Horn geſagt: Die Verdachtsgründe werden ſich finden. (Hört! hört!
links.) Und nach der Anſicht des Herrn Dr. Romen hat man die
neuen Verdachtsgründe ſchon am 4. Juni gehabt. Wer hat denn
da eigentlich recht? Daß man ſelbſt am 14. Auguſt 1901 neue
Beweismittel noch nicht gehabt hat, geht aus einem Briefe des Regi
mentskommandeurs v. Henze an den Vertheidiger Horn hervor.
Da muß ich es dem Hauſe überlaſſen, ſich das richtige Urtheil über
die Ausführungen des Herrn Dr. Romen zu bilden. Warum giebt
uns übrigens Herr Dr. Romen nicht auch Auskunft darüber, wie es
kommt, daß er in der „Deutſchen Juriſtenzeikung“ ganz andere
Gründe für die Wederverhaftung Hickels geltend gemacht hat, als
geſtern und heute? Heute ſagte uns Herr Dr. Romen, der Ge-
richtsherr war vom militärpolizeilichen Standpunkte aus berechtigt,
Unterſuchungen vorzunehmen. Das dürfte im Hauſe kaum Zu-
ſtimmung gefunden haben. Die vollſtändige Beſeitigung des Ge
richtsherrn iſt unerläßlich.

Preußiſcher Kriegsminiſter v. Goßler: Als geſtern der Abg.
Lenzmann den Fall Kroſigk anſchnitt, wußte ich, daß dadurch ſich die
Bewilligung meines Gehaltes weſentlich verzögern würde. Heiter
keit.) Ich hätte freilich gewünſcht, daß dieſer Prozeß jetzt noch nicht
behandelt würde. Die Militärſtraſprozeßordnung iſt aufzufaſſen,
als ein Kompromiß zwiſchen verſchiedenen Anſchauungen. Es iſt
ſeit ca. Jahren in Wirkſamkeit. Da haben wir alle Veran
laſſung, es zu ſchonen und aufrecht zu erhalten. Wo ſoll es hin,
wenn wir heute ein Geſetz ſchaffen und es morgen wieder ver
werfen? Von allen Parteien wird anerkannt, daß in der neuen
Strafprozeßordnung gegen früher ein weſentlicher Fortſchritt liegt.
Nur eine Anerkennung habe ich vermißt, die die Armee ſehr wohl
verlangen konnte. Jm Heere war zunächſt beſondere Sympathie
für das neue Verfahren nicht vorhanden. Man hielt es mit dem
alten Verfahren, das ſich in ſchweren Zeiten bewährt hatte. Gleich-
wohl kann ich bezeugen, daß ſich Alle die größte Mühe gegeben
haben, dieſes Geſetz in vollem Umfange aufzunehmen und zu er
füllen. Alle Beſchwerden, die gegen die Militärprozeßordnung vor
gebracht werden, beziehen ſich auf den einen Prozeß. Sind hier
Verſehen vorgekommen, ſo werden ſie ihre Erledigung finden. Einen
Gegenſatz zwiſchen Armee und Disziplin vermag ich nicht anzuer-
kennen. Beide werden im Heere geübt. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Schlumberger (natl.) richtet unter fortgeſetzter Heiter
keit des Hauſes die Bitte an die Kollegen, alle Unternehmungen auf
Abkürzung der Debatten zu unterſtützen. Die Redefreiheit darf
nicht mißbraucht werden. Faſſen wir uns kurz. Jch werde mit gutem
Beiſpiel vorangehen. (Stürmiſche Heiterkeit.

Damit iſt die Reihe der Redner, die ſich zur Strafprozeßord-
nung zum Wort gemeldet haben, erſchöpft, das Haus ſetzt die allge
meine Beſprechung fort.

Abg. Graf Roon (konſ.): Jch bedauere, daß auch der Abg.
Beckh Einzelheiten auf die Tribüne zerrt, und Angriffe auf die Un
parteilichkeit der Gerichte macht. Jrrthümer werden immer vor
kommen, auch bei bayeriſchen Rechtsanwälten. Meine Aus
führungen gegen den Abg. Bebel halte ich aufrecht bis auf die letzte
Silbe. Herr Bebel hat geſtern wieder einmal gezeigt, daß ſeine
Partei ausgeſprochene Feinde des heutigen Staates ſind. Wenn er
mir Unwiſſenheit vorwirft, ſo nehme ich das nicht weiter zu
Herzen, weil der Vorwurf von ſeiner Seite kommt. Jch ſpreche
beſcheiden: Wir wiſſen nur, daß wir nichts wiſſen können. Da
ſollte auch Herr Bebel beſcheiden einen anderen Maßſtab an ſein
Wiſſen legen. Die Kritik, die in dieſem Hauſe an unſerem Heer
weſen geübt wird, muß immer getragen ſein von patriotiſchem
Geiſte. (Lebhafter Beifall rechts.

Abg. Werner (dtſch.-ſoz. Reformp.) bittet, bei den Manövern
die Fuhrwerke direkt von Bauern zu beziehen.

Abg. Kunert (Soz.) behauptet nochmals, die Zahl der Sol
datenmiß handlungen habe zugenommen und wirft dem ermordeten
Rittmeiſter v. Kroſigk ſolche Mißhandlungen vor. Kriegsminiſter
v. Goßler erklärt es für unwürdig, einen Todten in der vom
Abg. Kunert beliebten Art zu beſchimpfen.

Eine Bemerkung des Abg. Kunert (Soz.) giebt dem bahe-
riſchen Bundesrathsbevollmächtigten Major v. Endres Veran-
laſſung zu folgender Erwiderung: Bei dem nächtlichen Ritt zu
Bamberg hätten die jungen Offiziere Kranke in den Straßen nicht
gefunden. (Gr. Heiterkeit.) Einige Einwohner ſeien durch die
Muſik zwar in ihrem Schlafe geſtört, aber das Urtheil ſei über
einſtimmend dahin gegangen: Die Störung iſt durch die ſchöne
Muſik kompenſirt. (Erneute große Heiterkeit.)

Damit wird die Weiterberathung auf Donnerstag 1 Uhr ver
tagt. Schluß 6 Uhr.

Das Jubiläum des Papſtes.
Am heutigen 20. Februar begeht Papſt Leo XIII. das

fünfundzwanzigjährige Jubiläum ſeines Pontifikats. Die
„Nordd. Allg. Ztg.“ begrüßt dieſes Feſt mit folgendem Artikel

Heute tritt Seine Heiligkeit der Papſt Leo XIII. unter den
Segenswünſchen der geſammten Chriſtenheit römiſch katholiſchen
Bekenntniſſes in das fünfundzwanzigſte Jahr ſeines
fikats. Wir verſtehen die Geſinnungen der Verehrung,
die unſere katholiſchen Mitbürger beim Anbruch dieſes
ſeltenen Jubeljahres bewegen. In der langen Reihe der
Päpſte giebt es nur wenige Beiſpiele für eine zeitlich ſo ausge
dehnte Verwaltung des oberſten Hirkenamtes. Die Regierung
Leos XIII. hat überdies auch nach ihrem Jnhalt Anſpruch auf
einen glänzenden Platz in der Kirchengeſchichte. Wie ſeit Langem
kein anderer ſeiner Vorgänger auf dem Stuhle Petri, hat gerade
das gegenwärtige Oberhaupt der katholiſchen Kirche die geſchichtliche
Jdee des Papſtthums verkörpert. Dieſer Jdee ſteht das neue
Deutſche Reich, das nicht mehr im mittelalterlichen Sinne nach
Weltherrſchaft ſtrebt, unbefangener gegenüber, als das vergangene
Heilige römiſche Reich deutſcher Nation. Kaiſer und Papſt haben
ſeit Jahrzehnten ihr Intereſſe dabei gefunden, mit einander von
Souverän zu Souverän in den Formen der völkerrechtlichen
Caurxtoilie zu verkehren, und der ietzige Träger der

Diara verdankt die nachhaltigſten Erfot
ſeines Pontifikats einer weiſen Pflege der v
ziehungen des päpſtlichen Stuhls zu t
deutſchen Großmacht. Das Entgegenkommen, das
hierin bei den Kaiſern aus dem Hauſe Hohenzollern gefunden
ift dem internalionalen Anſehen des Papſtthums förderlich geweſen
Seine Majeſtät der Kaiſer und König hegt auch perſönlich für den
ehrwürdigen Kirchenfürſten eine aufrichtige Sympathie, die über
das ges der zwiſchen Souveränen herkömmlichen Höflichkeit hin
ausgeht.

Unter den Aboerdnungen, welche zug
Jubiläum des Papſtes die Glückwünſche der einzelnen
Mächte darbringen, wird ſich auch eine Spezialmiſſion
des deutſchen Kaiſers befinden.

Ausland.
Die Revolution in Katalonien.

Einem amtlichen Telegramm des Generalkapitäns von
Katalonien zufolge kam es in Badalona zu einem Zu-
ſammenſtoß zwiſchen Ausſtändigen und Gendarmen
wobei die Letzteren von der Waffe Gebrauch machten. Eine
Perſon wurde getödtet, drei wurden verwundet und ſieben ver-
haftet. Bei einem anderen Zuſammenſtoß in San
Martin de Provenſals wurden drei Perſonen
getödtet und drei verwundet. Der allgemeine Ausſtand
dauert fort. Mittwoch Nachmittag 2/, Uhr wird aus
Barcelona telegraphirt: Hier kam es zu neuen furcht
baren Straßenkämpfen. Es wurden Barrikaden er
richtet. 170 Perſonen wurden verhaftet, zwanzig
Perſonen büßten in ar W ämpfen ihr
Leben ein. Jede Thätigkeit ſtockt. Patrouillen durchziehen
fortgeſetzt die Straßen und treiben alle Anſammlungen von
Menſchen, wo ſich ſolche bilden, ſofort auseinander. Auf den
Märkten ſind geſtern keinerlei Waaren eingetroffen es
fehlt an Brod und S Auf der Granvig kam es
zu einem Zu ſammenſtoß in Aufſtändiſchen und
Militär, wobei von beiden Seiten gefeuert wurde,
Zwei weitere Regimenter Jnfanterie ſind hier eingetroffen.

Oeſterreich Ungarn.
Aus dem Herrenhauſe.

Die drei Gruppen des Herrenhauſes wählten je drei Vertreter,
welche in der Zuckerſteuerfrage zur Wahrung der Intereſſen der
Landwirthſchaft und der Induſtrie mit dem aus den Mitgliedern
des Abgeordnetenhauſes bereits gebildeten Komitee zuſammengehen
werden.

Frankreich.
Ein Abkommen mit Marokko.

Von gut unterrichteter Seite wird aus Paris gemeldet, daß
einem kürzlich getroffenen Uebereinkommen gemäß Frankreich und
Marokko in der Oaſe von Figig alljährlich neu zu ernennende Kom
miſſare beſtellen werden, welche etwa vorkommende Streitigkeiten in
Grenzangelegenheiten an Ort und Stelle ſchlichten ſollen.

China.
Vom Hofe.

Die KaiſerinWittwe empfing, wie aus Peking berichtet wird,
am letzten Sonntag zum erſten Mal nicht zum diplomatiſchen Corps

ehörige Ausländer in Audienz, nämlich den General-ZollinſpektorSir Robert Hart, den Biſchof Favier und den Geſchäftsführer der

ruſſiſchchineſiſchen Bank Pokotilow. Tſchangtſchitung und
Liukunyi werden demnächſt in Peking eintreffen, um mit der
KaiſerinWittwe zu konferiren. Yuanſchikai hat in einer Denk
ſchrift die Begnadigung derjenigen Anhänger der RNeformpartei
empfohlen, welche den Kaiſer zum Erlaß der Edikte von 1898 ge
rathen halten, durch welche der Staatsſtreich veranlaßt wurde.

Der Krieg in Südafrika
Der „Standard“ meldet aus Pretoria vom 18. d. Mts.

die Buren hätten die deutſche Miſſionsſtation des Rev. Rueler
im Spelonkendiſtrikt im nördlichen Transvaal niedergebrannt. (2)

Eine andere Meldung desſelben Blattes aus Pretoria be
ſagt: Jn der Nacht, in welcher der Burenge neral
Ben Viljoen als Gefangener von Machadodorp nach
Pretoria gebracht werden ſollte, legten die Buren zwiſchen
Machadodorp und Dalmanitha unter der Bahnlinie eine Mine
und beabſichtigten wahrſcheinlich, den u zur Entgleiſung zu
bringen und den General auf dieſe Weiſe zu befreien. Ein
Förderkarren, der dem Panzerzug vorausfuhr, wurde von der
Mine in die Luft geſchleudert und zertrümmert der Zug ſelbſt
wurde nicht beſchädigt. Der Plan der Buren aber wäre in
jedem Falle mißlungen, weil General Viljoen nicht in
Machadodorp, ſondern in Dalmanitha zur Bahn gebracht
wurde.

Ueber die Niederlage, die das Malteſer Bataillon be
rittene Jnfanterie am Morgen des 12. Februar erlitt,
und die bereits von Lord Kitchener kurz gemeldet wurde,
giebt der Berichterſtatter des „Standard“ eine eingehendere
Schilderung

„Schauplatz des Ueberfalls war die Gegend zwiſchen Elands
fontein und Vereeniging. Jm britiſchen Lager lief die Nachricht ein,
daß eine Anzahl Buren von Süden her nach dem Zuikerboſchrand der
Bahnlinie Klipriver gegenüber vorgedrungen ſei. Daraufhin erhielt
das 28. Balaillon berittene Infanterie Befebl, von Vereeniging nach
Klipriver zu marſchiren. Major Dowell, der das VBataillon
kommandirte, wurde benachrichtigt, es handle ſich nur um eine
kleine Abtheilung des S n Wirklichkeit beſtand die Buren
abtheilung aus den Kommandos unter Grobler, Alberts, van der
Weſthuizen und Fiſcher, im Ganzen 500 Mann. Die berittene
Jnfanterie, die von Kitchener als das Malteſer Bataillon
bezeichnet wird, war zuſammengeſetzt aus den berittenen
Kompapnieen der Regimenter Lancaſhire Füſiliere, Warwichſhire
und Derbyſhire und zählte 320 Mann, faſt ſämmtlich frinrer
Erſatz und noch nicht mit der Kriegführung der Buren vertraut.
Die Abtheilung ritt am Mittwoch früh von der Station Klipriver
ab und machte ſich zunächſt an die Aufklärung der angeblichen
Burenſtellung am Zuikerboſchrand oberhalb Witkopge. Bei S
zicht, 14 Kilometer öſtlich von der Bahnſtation, kam man in ehe
Gelände. Von Buren war zunächſt keine Spur zu entdecken.
die Höhe abgeſucht werden ſollte, ließ Major Dowell ſeine J
abſitzen, ließ die Pferde unter Bedeckung im offenen Gelände zur
und führte die Abtheilung die Hügelkette hinaguf. Man war in on
gelöſter Ordnung ſchon eine ziemliche Strecke angeſtiegen als da
einmal heftiges Frontſeuer in überzeugender Weiſe klarmachte, er
die eingelaufenen Nachrichten die Stärke des Feindes we Wy
ſchätzt hatten. Alsbald ſuchten die Mannſchaften der britiſchen das
theilung Deckung und erwiderten ihrerſeits das Feuer der micht
von Minute zu Minute an Heftigkeit zunahm. Es dauerte auch n
lange, bis der Feind ſeine Flügel ausdehnte und auf beide iig
die Höhe hinabdrängte, um die Engländer zu umfaſſen. r
fielen Schüſſe unter die im offenen Gelände zurückgelaſſenen den
hinein. Die Thiere waren bald nicht mehr zu halten, und d Sraß
Anſtrengungen der Wache, die ſie näher an die Gefechtslinie die
zubringen ſuchte, im Gegenſatz zu der allgemeinen Weiſurgiieh
dahin lautet, unter ſolchen Verhältniſſen zurückzugehen, n echts-
lich der größte Theil der Pferde durch. In der vorderſten Dowe
linie fielen mittlerweile eine ganze Anzahl Leute, und Major Vo
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befahl den Rückzug, da die Buren von den äußerſten Flügeln bereits,
vom Sattel herunterfeuernd, herangaloppirten. Es hatte fünf bis
ehn Minuten gedauert, bis der Befehl zum Rückzuge allgemein zur

Ausführung kam. In der Zwiſchenzeit fanden ſich die Engländer
bereits ſo ziemlich eingeſchloſſen. Die Offiziere und ein Theil der
Mannſchaften kämpften harknäckig, um es dem Reſt der Abtheilung
möglich zu machen, die Pferde zu erreichen, die nachgerade ein
ſchwenkten, um wieder zu denen zurückzukehren, die nicht durch
gegangen waren. Die ſieben Offiziere, Major Dolvell, ein Haupt
mann und fünf Leutnants, hielten, hart von den Buren bedrängt,
wacker Stand. Sie wurden zur Uebergabe aufgefordert, weigerten
ſich jedoch und feuerten weiter, bis ſie alle gefallen waren. Major
Howell war todt, die übrigen ſechs verwundet. Mittlerweile waren
die Mannſchaften, die das offene Gelände erreicht hatten, zerſtreut.
Die einen ſuchten ihre Pferde einzufangen, andere liefen zu Fuß dem
Klipriver zu. Unterwegs ſchloſſen ſie ſich in Gruppen zuſammen
und machten von Zeit zu Zeit Halt, um unter die nachdrängenden
Buren zu feuern. Bei dieſer Verfolgung kam es zu den meiſten
Verluſten, bis ſchließlich zehn Todte (nach Kitchener elf) und 54
Offiziere und Mannſchaften als verwundet zu verzeichnen waren.
Der Reſt erreichte die Station Klipriver in den Nachmittagsſtunden.
Am Freitag traf ſodann eine ſtarke britiſche Kolonne ein, trieb
P aus dem Zuikerboſch und verfolgte ſie in ſcharf ſüdlicher

ichtung.

Aus Nah und Fern.
Die neue Verhandlung gegen Marten und Hickel wird, wie

man der „Tal. Rodſch.“ aus Gumbinnen meldet, vorausſichtlich eine
volle Woche dauern, da noch mehr Zeugen vernommen werden
ſollen, als bei der erſten Verhandlung vor dem Oberkriegsgericht.
Wachtmeiſter Marten vom 11. DragonerRegiment, der Vater des
früheren Unteroffiziers Marten, hat ſich penſioniren laſſen und iſt
in den Ruheſtand getreten.

Ein KaiſerGeſcheuk für Amerika. Der Kaiſer hat, wie bereits
vor einiger Zeit kurz mitgetheilt, dem Centralverband deutſch
amerikaniſcher Kriegsveteranen in Philadelphia ein
im Kriege 1870,71 erobertes Geſchütz zum Geſchenk gemacht,
das auf dem ſtädtiſchen Friedhof aufgeſtellt werden ſoll, und zwar
neben einem Monument, welches der Verband zu Ehren der alten
Veteranen dort errichten will. Dieſes Geſchütz befindet ſich jetzt beim
Prinzen Heinrich auf dem „Kronprinz Wilhelm“ und wird
von dem Prinzen gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Philadelphia
dem Verband im Namen des Kaiſers übergeben werden. Der Ver
band wird an dieſem Tage durch Abordnungen ſeiner im Staate
vertheilten vierzehn Kompagnien vertreten ſein.

Wieder eine Ordenszulaſſung meldet uns der Draht: Bei
Osnabrück iſt die Errichtung eines Urſulinerkloſters durch die
Regierung genehmigt worden. Auch hier wird man Herrn
Dr. Studt die Bedürfnißfrage vorlegen müſſen.

Franz Titzko, der in Trieſt verwundete Poſtbeamtee, iſt nicht,
wie anfänglich angenommen wurde, Deutſcher, ſondern öſterreichiſcher
Unterthan.

Erfroren. Jn Paris wurden am Dienstag wiederum
2 Perſonen auf dem Boulevard erfroren aufgefunden.

Verhafteter Betrüger. Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Peſt
meldet, iſt der Chef der Korreſpondenz- Abtheilung des Peſter
Bankverein s, Samuel Szalay, der zwei Poſtſparkaſſencheks im
Betrage von 28 090 Kronen unterſchlagen hat, Dienstag Abend
verhaftet worden.

re r w. gen 5 Marquez been, daß im azalande (Portugieſiſch-Afrika) mächtigeGoldfelder entdeckt worden ſind. es
Norwegiſcher Studienbeſuch in Deutſchland. Das Reichs

marinegamt hat der norwegiſchen Regierung geſtattet, ſich
über den Bau der neueren deutſchen Kriegsſchiffe wie über
e deutſchen Schiffsbauwerften zu informiren. Zu dieſem Zweck iſt der norwegiſche Werftdirektor Weide

mann abkommandirt worden und wird Ende dieſes Monats zu
nächſt in Kiel Aufenthalt nehmen. Der Beſuch in Deutſchland
wird etwa acht Tage dauern und den Direktor auch nach
Berlin führen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theator.

An Stelle des ausgeſchiedenen Profeſſors Engen Brach t zu Berlin
berief, wie der „Reichsanzeiger“ meldet, der Kultusminiſter den von der
Akademie gewählten Profeſſor S Paſſini zum Senatsmitglied

eſt der Amtsdauer Brachts. Die
von der Akademie erfolgte Wahl Profeſſors Engelbert Humperdinck zum
ordentlichen Mitglied hat der Kultusminiſter beſtätigt.

Der Zuſtand Tolſtoi s hat ſich verſchlimmert. Er hat
in der letzten Nacht wenig geſchlafen. Die Schwäche nimmt zu, doch
iſt er bei vollem Bewußtſein.

Gegenüber den ſeit einigen Tagen durch die Preſſe gehenden
Berichten erfährt die „Magd. Ztg.“, daß das vor mehreren Tagen vom
Grafen Hochberg eingereichte Entlaſſungsgeſuch geſtern vom Kaiſer in
r e tgordce in allergnädigſten Worten vorläufig abgelehnt
worden iſt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
5 Querfurt, 19. Februar. (Jur Vopelſchen Mordſache.
Feuer. Bohrungen.) Der Unterſuchungsrichter in der

Vopelſchen Mordſache erſucht diejenigen Perſonen, die bezeugen können,
daß ſich der Fleiſcher Volkland aus Schraplau und der Gelegen
heitsarbeiter, Beſenbinder und Obſtpflücker Carl Weddel, der ſich
in Sachſen Weimar Carl Schmidt genannt hat, S vor dem
1. Januar 1901 gekannt haben, oder die wiſſen, daß Volkland und
Weddel ſich um Neujahr 1901 in Querfurt oder der Umgegend auf-
gehalten haben, dies ſchleunigſt bei ihm zu melden. Geſtern Nacht
brannte im benachbarten Gatterſtedt im Gehöft des Landwirths
Friedrich Käppel die mit Stroh und Futter Vorräthen gefüllte
Scheune bis auf die Grundmauern nieder, desgleichen ein Schuppen.
Ueber die Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt noch nichts be
kannt geworden. Wie ſchon mitgetheilt, werden an verſchiedenen
Stellen des weſtlichen Kreiſes Querfurt Bohrverſuche gemacht. Geſtern
iſt es gelungen in der Nähe von Nebra a. U. ein Salzlager zu er
ſchließen. Weitere Bohrungen werden noch vorgenommen.

Oſtrau (Kr. Bitterfeld), 18. Februar. Bahnbau.) Vom
Riniſter iſt die Vornahme der Vorarbeiten für die Bahnlinie Wallwitz
Stumsdorf genehmigt worden.

Anleben, 19. Februar. (Feuer.) Jn der hieſigen Schule
entſtand in der Nacht auf nicht aufgeklärte Weiſe Feuer, ſodaß die
aus drei Perſonen beſtehende Familie des Lehrers in große Lebens-
efahr gerieth. Durch den Schornſteinfegermeiſter Döl le wurden die
nſaſſen gerettet.

Wiedag, 19. Febr. (Unfall.) Geſtern verunglückte hier bei
der Thalfahrt von Stöberhai ein Kaufmann aus Walkenried. Er fuhr
im ſchärfſten Tempo gegen einen Baumſtamm und zog ſich ſchwere
Verletzungen zu.

Aken, 18. Febr. (Unglücksfall.) Bei Oſternienburg war
der Arbeiter Böhlmann aus Reppichan von der Grube „Wilhelm“ beim
Stoßen eines Bohrloches am Reppichauer Wege beſchäftigt. Als das
Bohrgeſtänge eingeführt wurde, funktionirte die Bremſe am Kabel nicht,
was auf ein Verſehen oder Verſchulden des Böhlmann zurückgeführt
werden muß. Die Kabelwinde ſchnellte zurück, die Kurbel traf den
dabei bedienſteten Böhlmann ſo gegen den Kopf, daß die linke Geſichts
ſeite zertrümmert wurde. Ein komplizirter Schädelbruch führte den
ſofortigen Tod des 41jährigen Mannes herbei. (Magd. Ztg.)

Pl. Camburg, 19. Febr. (Die diesjährigen Korps-
manöver des thüringiſchen Armeekorps) finden in
hieſiger Gegend ſtatt. Aus dieſem Anlaß hat die Grafſchaft Camburg
im September ſtarke Einquartierung zu erwarten.

Erfurt, 19. Febr. (Der Staatsſekretär des Reichs
poſtamtes Kraetke) hat ſich in Begleitung zweier Geheimräthe
zür Beſichtung des Hauptpoſtamtes nach Erfurt begeben, wo die Herren
im Hotel „Europäiſcher Hof“ Wohnung nahmen.

Brocken, 18. Febr. (Witterungsbericht.) Er-
hebliche Temperaturveränderungen zeichneten die Witterung der
letzten Tage aus. Am Sonnabend und Sonntag herrſchte ſtarker
Froſt bei ſchneidenden öſtlichen Winden, die lebhaftes Schneetreiben
verurſachten; trotz des letzteren bot ſich gute Fernſicht. Die Tem-
peratur erreichte Sonntag früh den tiefſten Stand dieſes Winters
mit 15 Grad Celſius. Bald drehte ſich jedoch der Wind von
Oſt nach Südoſt, und in der Nacht von Sonntag auf Montag ſtieg
das Thermometer von 10 auf 1 Grad, während gleichzeitig
wieder dichter Nebel die Kuppe des Berges einhüllte. Der Beſuch
des Brockens war in den letzten Tagen ſehr ſtark. Am Sonnabend
waren Mitglieder der Sektion Hannover des deutſchöſterreichiſchen
Alpenvereins und am Sonntag trotz des bitterkalten Oſtſturms
wohl an 70 Perſonen (auch Damen!) hier oben. Heute iſt der
Wind faſt ganz nach Süd herumgegangen; es herrſcht Thau-
wetter.

Hehlingen (Kr. Gardelegen), 18. Febr. (Falſche Ge
rüchte. Ausgrabung einer Leiche.) Seit längerer
Zeit wurden hier Gerüchte laut, nach denen ein Bewohner unſeres
Ortes lebendig begraben ſein ſollte; beim Zuſchaufeln des
Grabes ſollten angeblich Geräuſche im Sarge gehört worden ſein.
Um die erregten Gemüther zu beruhigen, wurde amtlich die Aus-
grabung der Leiche angeordnet und dieſelbe heute in Gegenwart
des Phyſikus Dr. Probſt aus Gardelegen, des Staatsanwalts aus
Stendal und des Amtsvogts Grafen v. d. Schulenburg vorge-
nommen. Wie es heißt, haben ſich keinerlei Anhaltspunkte er
geben, die jene Gerüchte ſtützen könnten.

Weimar, 19. Febr. (Der Landtag) genehmigte den
Verkauf des Kammergutes Völkershauſen an die dortige Gemeinde
und bewilligte 300 000 Mk. für Arbeiterwohnungen und andere
Verbeſſerungen auf den Kammergütern.

x Aus dem Königreich Sachſen, 19. Februar. (Zur
Aenderung des ſächſiſchen Lotterieplans) wird
gemeldet, daß die Erhöhung der niedrigen Gewinne auf 255 Mark
und die Schaffung von 200 Gewinnlooſen zu je 3000 Mark dadurch
ermöglicht wird, daß der Haupttreffer von 600 000 Mark
geſtrichen und eine Prämie von 500 000 Mark einge-
ſtellt wird, welche am letzten Tage der Ziehung auf den jeweilig
höchſten Gewinn fallen ſoll. Es kann alſo im günſtigſten Falle der
höchſte Gewinn der ſächſiſchen Lotterie 700 000 Mark bekragen.

Telegramee.
Berlin, 20. Februar. Die Berliner Mediziniſche

Geſellſchaft ernannte geſtern Abend den Generalarzt
Profeſſor von Leuthold, ſowie die Profeſſoren Kußmaul-
Heidelberg und Recklinghauſen-Straßburg zu Ehren-
mitgliedern.

Potsdam, 20. Febr. Den Muorgenblättern zufolge
brachen geſtern Nachmittag beim Schlitt-
ſchuhlaufen auf dem Jungfern-See, gegenüber der König-
lichen Matroſen-Station, drei Lehrlinge ein. Ein
Fiſcher eilte zur Hilfe herbei und brach ebenfalls ein. Zwei
Lehrlinge ſowie der Fiſcher wurden gerettet, während der
dritte ertrank.

Wetter- Ausſichten anf grund der Verichte der deutſchen
Seetvarte in Hamburg. (Nach druck verboten.)

Freitag, 21. Febrnar: Wenig verändert, heiter, ſtark
windig.

Sonnabend, 22. Februar Wolkig, theils heiter, Tags
ziemlich milde, ſonſt kalt, ſehr windig, ſtrichweiſe Niederſchlag.

Wafferſtände
dedeutet über, unter Nuhh).

Fall Bug
Saale

Halle 19. Febr. 2,38 20. Febr. 2,12 0,261

Trotha 2,42 2,42*Kllsleben 18. Febr. 2,30 19 Febr. 2,32 (0,02
Bernburg 1,86 1,86*Galbe, 1,75 1,72 0,03do. Unty. 1,44 1,50 0,06Unſtrut
Slraußfurt 18. Febr. 1,60 19. Febr. 1,65] 0,05
Budweiz 17. Feb s Febr. 0,11 0,09
udwe 1 ebr. I t ebr. 3 tPrag 2 0,06 821 0,15

Havel
*Branvendurg 18. Febr. 19. Febr.
Oberpegel 4 2,32 t 2,31 0,01Untervegel 1,92 1,94 0,92*Rathenow

Oberpegel 1.84 1,88 0,04Unterpegel 1,46 1,47 0,01Havelberg 2.70 2,64 0,06
Elbe.Pardubitz 17. Febr. I18. Febr. 0,22

Brandeis mMelnit 0,02 0,08 0,06Leitmeritz 0,02 0,04 0,06Außig J 0,43 0,33 0,10Dresden 18. Febr. 1,02 19. Febr. 1,06 0,04
Torgau 1,36 1,17 0,19Wittenberg 2,15 2,12 0,03Roßlau 1 1,56 1,54 (0,02
Magdeburg 1,68 1,64 0,04*Tangermünde 2 2,81 2,67 0,14*Wittenderge 2,58 2,44 0,14Lenzen v 2,66 2,54 0,12Dömitz n 2.08 v 1,97 0,11Lauenburg 2,15 2,07 0,08

Beobachket in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeiues.

Bankverein Artern. Jn der am 18. d. M. ſtattgefundenen
Aufſichtsrathsſitzung des Bankvereins Artern, Spröngerts, Büchner
u. Co., Comm.-Geſ. auf Aktien, Artern wurde beſchloſſen, der auf
den 20. März einzuberufenden Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 10 in Vorſchlag zu bringen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 19. Februar. Berliner Produktenbdörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
loco märk. 173,00 175,00 ab Bahn. Roggen loco märk. 146,50
bis 147,00 ab Bahn. Gerſte leichte inländ. Futtergerſte
134,00--137,00 ſchwere 138,00--146,00 Ac., ruſſ. 133,00 bis
136,00 Hafer, loco märk., mecklenburg. und pomm. feiner
165,00 172,00 märk. mecklenburg., vomm. preuß.
poſen. und ſchleſ. mittel 160,00 164,00 geringer 157,00
bis 159,00 Mais, amerik. mixed 149,00--149,50 ab Bahn,
runder 127,00---135,00 Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterwaare
173,00--181,90 Weizenmehl 00 21,50--24,00 c. Noggenmehl 0
und 1 19,10 20,20 Weizenkleie grobe 9,80--10,20 feine
9,20--9,60 G Roggenkleie 9,40 bis 10,00 A. WMittagsbörſe:

Mark,

Mark.

Weizen Mai 171,50 171,25--172,25 Juli 171,25--172,25
Roggen märk. 147,50-148,00 ab Bahn, Mai 149,25--149,75
Juli 149,25--149,75 September 145,75--146,25 Hafer,
märk. mecklenb. und vomm. feiner 164,99--171,00 märk.,
mecklenb., pomm. vreuß. poſ. und ſchleſ. mittel 159,00 bis
162,00 geringer 156,00 bis 158,00 Mai 158,25 Mais,
runder 126,00 134,00 frei Wagen, Mai 122,00-121,75

Roggenmehl 0 und 1 19,10
bis 20,20 Rüböl Februar 56,70 Br., Mai 55,50--55,30
Weizenmehl 00 21,50 bis 24,00 c

Oktober 54,50 54,20 54,30 Spiritus 34,70
Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich) Weizen Mai und Juli 172,00

Roggen Mai 149,75 Juli 149,50 Hafer Mai
158,25 Juli 157,00 Mais Mai und Juli 122,00 Mehl
Mai und Juli 19,60 Rüböl Mai 55,30 Oktober 54,30 A.
Central Stelle der Prenſiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Skelle,
19. Februar 1902.

a) Für inländiſches Getreide z in Mark por Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 175--181 141 144 130 150 145-166
Mittelmark, Priegnitz 156 175 140--144 132--136 150 168
Reumart 165--175 140--143 130 143 140 160
Laufit 172 178 140 147 130 140 150 160Magdeburg 161 178 142 150 152 172 158 164
Altmark 166 172 138 143 144- 150 152--162
Merſeburg öſtl. d. Mulde 159 174 138 146 150--156 150--167

do. weſtl. d. Mulde 160 176 140 155 145--175 154 175
Erfurt 160--175 148 158 150 180 159 170
Stettin (Vezirk) 177--178 147--151 136 139 152
Etolp (Platz) 190 154 cGreifsidald (Platz) 174 144 148Danzig 179 182 146 125--133 150 156Thorn 180 182 151 154 123 130 147 153Königsberg i. P. 170--176 140-1473 1284 149--152
Breslau 163 176 144--150 124 142 144 150
Glatz 166 176 140 150 126 136 138 148Lüben 168--176 140--148 127--132 142 150
Schönau (Katzd.) 160--172 140-148 126--135 134--140
Poſen 170--180 143--148 120--134 141 153
Bromberg 179 153 155 122 126 147 150Marggrabowa 165- 1822 135 145 125 135 132 148
Reutomiſchel 180 148 130 156Kiel 170--175 142 145 140 143 150 155Reumünſter 165 172 135 142 145-- 155
Jtzehoe 174 147 159Hannover Süd 163 170 142--148 145--180 150 175

do. Elbe Weſer 174 180 140 145 132 165 177
do. Weſt 165--166 125--152 130 131 147 161

Münſterland 160--166 141 148 160 165 168
Weſtfäl. Jnduſtriebezirke 165-- 173 138--145 131 133 160-168

Sauerland 163 145 3 164Paderbornerland 165 142--150 S 164Kaſſel 162 164 148 150 150 160 165 170
b) Nach vrivater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. l. 573 g. p. I. 450 g. v. I.

Berlin 175 147 u 160Stettin 178 148 136 152Königsberg i. Pr. 174 141 139 152Breslau 177 150 142 150Poſen 180 148 134 147Hannover 169 149 d 179Neuß 166 138 160Mannheim 1785 150 162Hamburg 175 146Naps: Breslau 265
e) Weltmarktpreiſe

auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUnterſchiede.

am 19. Febr., am 18. Febr.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 88 Cts. c 178,50 177, 50

Cbicago Febr. 757 Cts. „169,00 168,00
Liverpool März 6 ſh. 2 d. 180,75 „181,25
Odeſſa e loko 89 Kop. 169,50 169,50NRiga loko 94 Kop. 172,25 172,25Zn Partie Febr. 21,20 fes.Von Amſterdam nach Köln März hl. fl.
Newyork nach Vorlin Rogg. loko 66 Tts,

Odeſſa loko 75 Kop.Riga „loko 80 Kovp.Amſterdam nach Köln März 132 dl. fl. „145,75 145,75
Newyork nach Berlin Mais Mai 66* Cts. 133,00 133,00

Viehmärkte.
Hamburg, 18. Febr. (Bericht der Notirung

Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1291 Stück; dieſelben vertheilten ſich der
Herkunft nach auf Hannover 1041 Stück, Mecklenburg 232 Stück,
SchleswigHolſtein 18 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 866—92 I. Qual. 76 82

II. Qual. 70-74 III. Qual. 61-68 Geringſtee 52—58 A. Unverkauft blieben 80 Stück. Der Handel
war flau.

Wagrene und Produktenberichte.

17225 173,25

v. 7 7,715130 15100
150 75 14950
153,75 153.75

Getreide.
Hamburg. 19. Februar. Weizen feſt, bolſtein. loeo 175- 182Hard Winter Nr. 2 138, Roggen feſt, ſüdruſſiſcher rubig, cif.

Hamburg 110, loco mecklenburgiſcher 145--152. Mais
feſt, 1356, runder 101. Hafer feſt. Gerſte feſt.

Wien, 19. Februar. Weizen per Frühjahr 9,72 Gd., 9,73
Br., per Mai Juni 9,76 Gd., 9,77 Br. Roggen per Frühjahr
8,03 Gd., 8,05 Br., per Mal Juni Gd., Br. Mais ver
MaiJuni 5,70 Gd., 5,68 Br. Hafer ver Frühjahr 7,96 Gd., 7,97
Br., per MaiJuni Gd., Br.Peſt, 19. Februar. Weizen loco beſſer, do. per April 9,59
Gd., 9,60 Br., do. per Oktober 8,45 Gd., 8,46 Br. Roggen per
April 7,90 Gd., 7,91 Br., per Oktober 7,03 Gd., 7,04 Br. Hafer
ver April 7,67 Gd., 7,68 Br., per Oktober 6,32 Gd., 6,33 Br.
Mais per Mai 5,38 Gd., 5,40 Br., per Juli 5,51 Gd., 5,53 Br.

London, 19. Februar. An der Küſte Weizeniadungen an
geboten.

Antwerpen, 18. Februar. Weizen feſt,
Hafer feſt, Gerſte feſt.

Auſterdam, 19. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
do. per März do. per Mai Roggen auf Termine
behauptet, per März 132, per Mai

Paris, 19. Februar. (Anfangsbericht.) Weizen matt, ver
ver Februar 21,10, ver März 21,55, per März-Juni 21,95, per
Mai- Auguſt 22,30. Roggen ruhig, per Februar 15,00, per Mai-
Auguſt 15,25.

Paris, 19. Februar. (Schlußbericht.) Weizen ſchwach, ver Februar
21,00, per März 21,40, per März- Juni 21,90, per Mai- Auguſt 22,25,
Roggen träge, ver Februar 15,15, per Mai- Auguſt 15,15.

New-Hork, 19. Februar. (Telegramm.) Rother Winter Weizen
loco 882, per Februar ver März 841, ver Mai 84, ver

uli 837/4. Mais ver Februar ver Mai 66 per Juli 66x,
ehl 2,95 Getreidefracht 1Xx.

Chicago, 19. Februar. (Telegr.) Weizen per Mai 78'
per Juli 78 Mais ver Mai 61x.

Zucker.
Hamburg, 19. Februar. (Schlußdericht.) Rüden Rohzucker

1. Produkt Baſis 88 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-
burg per Februar 6,75, ver März 6,77x, ver Mai 6,92x, ver Auguſt
7,20, per Oktober 7,35, per Dezember 7,474. Behauptet.

Sondon, 19. Februar. 965 Vroz. Javazucker loco 8 nom.
Rüben- Rohzucker loco 6 zh, 9 d. Feſt.

Roggen feſt,



Kaner.
Hamburg, r (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

n 30,00, Mai 30,50, September 31,75, Dezember 32,50.
endenz: Ruhig.

Hamburg, 19. Februar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos März 30,25 G., Mai 30,75 G., September 31,75 G.
Dezember 32,50 G. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 19. Februar. JadaKaffee good ordinarv 35.
Havdre, 19. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork

ſchloß ruhig, unverändert. Rio 8 000 Sack, Santos 26000 Sack. Zu
fuhren für geſtern.

Havre, 19. Februar. (Schlußbdericht.) Good average Santos
Februar 36,75, März 36,75, Mai 37,50, September 38,75, Dezemker
39,50. Tendenz: Behauptet.

etroleum.
Hamburg, 19. Februar. Petroleum behauptet. Standard while

loco 6,70 Br.
Autwerpeu, 19. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type.

weiß loco 17x bez., Br., do. per Februar 174 Br., do. per März
178, Br., do. per April 178, Br. Tendenz: Feſt.

RNew-ork, 19. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard
white in NewYork 7,20 do. in Philadelphia 7,15, do. (in Refinsd
Caſes) 8,30 do. Credit Balances at Oil City 1,15.

Spiritus.
Nordhaufen, 19. Februar. Brannkwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 54,00-56,00 Mk. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (106--107 Ltr.) 60 00--62,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamburg, 19. Februar. Spiritus ſtill, Februar 14 Br., 13
G., FebruarMärz 14 Br., 13 G., MärzApril 14Br., 13 G., April
Mai 14 Br., 13 G.

Paris, 19. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus matt,
25,75, März 26,25, Mai Auguſt 27,76, SeptemberDezember

Paris, 19. Februar. (Schlußbericht.) Spirikus ruhig, Februar
25,75, März 26,50, Mai- Auguſt 27,50, SeptemberDezember 28,50,

Hülſenfrüchte.
Magdeburg, 19. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 19,00 bis

24,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 17,00-34,00 Mk., Linſen 18,00
dis 34,00 Mk., alles für 100 k.

Paris, 19. Februar. e Pppach, Fedr. 65,75
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin, 19. Februar. Kartoffelſtärke 14,50 Mk., Kartoffelmehl
14,75 Mk., feuchte Stärke 7,50 Mk.

Hamburg, 18. Febr. Kartoffelſtärke 145 15 Mk., Liefer
März-April 145 15 Mk., Kaxtoffelmehl, prompt 15--154 Mk.,
Lieferung März- April 15--15 Mk., Superior-Stärke 155 15 Mk.,
Superior-Mehi 154 157, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 19. Februar. Eßkartoffeln 5,50 6,00 Mk. für
100 kg.

Fleiſch. Butter. Gier.
Magdebnurg, 19. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,96 bis

1.04 Mk., von der Keule 1,40--1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20 1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,30--1,50 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,20--4,00 Mk.

ſche.Hamburg, 18. Febr. v heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 115 bis
140 Pfg., kleine 80--100 Pfg., Seezungen, große 180--190 Pfg.,
kleine 130--140 Pfa., däniſche 170 180 Pfg., Kleiße, große 50 bis
60 Pfg., kleine 25--35 Pfg., Rothzungen 30--40 PVfg., Schollen,große 25--45 Pfg., mittel 25--45 Pfg., kleine 20--30 Pro lebende
Karpfen 75 Pfg., Schellkſche, große 30—40 Pfg., mittel 25--35 Pfg.,
kleine 12 20 Pfg., Cabliau, große 10-20 Pfg., kleine 8--12 Pfg.,
Seehechte 30-35 Pfg., Lengfiſch 8-10 Pfa., Blaufiſch 6—8 Ffg.,
Knurrhähne 8-12 Pfa., Dorſch 10--22 Pfg., Rochen 12—-13 Pfg.,
Elklachs Pfg. Lachs, rothfi. Pfa., Silberlachs Pfg.,
Lachsforellen 150-250 Pfg., Zander 55 70 Pfg., Flußhechte 80 bis
85 Vfg., Schnepel Pfa., Barſe 30--35 Pfg., Brachſen
25--35 Pfg., Hummern, lebende 240--250 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 19. Februar. Richtſtroh 6,50-7,20 Mk. Kſtroh 5,50-—6,00 Mk., Heu 8,00--9,00 Mk. für 5 ung

Vaumwolle und Wolle.
Bremen, 19. Februar. Baumwolle. Ruhig. Upland midvlmg

loco 44 Pfg.
Liverpool, 19. Februar. (SchlußBericht.) Baumwoll

Umſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ba
Tendenz: Williger.

Middling gngilguithe Liefetrungen: Stetig.
Per rn 42 Verk.-Preis, Per JuniJuli 4 Käufer

Feb.März Verk.Preis, FuliLluguſt 42 Käuferp
Mär r 422 Käuferpreis,“ Aug. Sept. 48 Vert.-Prei

ai 42 Käuferpreis,/ Sept.
MaiJuni 4e8 Käuferpreis,/ Okt.-Nov. 4 Käuferprei
Antwerpen, 19. Februar. Wolle. LaPlata-Zug TypeApril 4,22x Käufer, Oktober 4,30 Käufer. Behauptet. v d

Havre, 18. Februar. Abends. Wolle. Februar 12509
September 130,50. Tendenz: Stetig.

Metalle.
Amſterdam, 19. Februar. Bancazinn 69/
London, 19. Februar. Silber 257/10 Lſtrl. ChiliKupfer 558,

Lſtrl. per 3 Monate 545/, Lſtrl., Blei ſpan. 112 Lſtrl., engl.Jſtri, Zinn 116x Lſtrl Zink 17*/, Lſirl.
Glasgow, 19. Februar. (Schlußbericht) Roheiſ en. Mixed

numbers warrants 53 sh. 5 d. Warrants Middlesborough 47 sb. 10

Düngemittel.l

Hamburg, 18. Februar. (Chile-Salpeter.) LocoLager 10,00. s S w
GNio de Janeiro, 18. Febr. Wechſel auf London u

Berantwortlich ſür die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle, Spreg
Kunden der Redaktion von 0 bis 13 Uhr Vormittago. Alle die Redaktion betreffenden

Guſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Dalleſchen Zeitnug in Halle a. S.“ zu adreſſtren, Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S,

nan
I e 9PWriedmann e Weinstoek, Bankgesenaàät, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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do. Präm.Pfob. 4 132,7 b SchwelzerCentralbahn 1880 4 Eintracht 18 Wag 186,756 e Be 6061 166655 u San i 15 D 232900Nordd. Gr.-Ered. Pfob. 4 95,108 do. Nordoſtbahn. Eſchweiler Bergwerrk. 29 20 29 do. Stamm Pr. 1 33 006Nordd. Gr. Credit Pfdbr. Transkaukaſiſche 3 85,406 Geiſenkirchener Gußſtahl.. 12 7 121,50 S. Thür. Br.V. St. 8IV v unkdbar bis 1903 4 99,10b, G Ungar. Eiſenb.elnl. e 4 T 7 GeorgMarien St.-A. 40 2 111.90 CiſeubahnStamm-Aktien. do. St. Prior. 3 7

PKommerſche Hyp. Pfandbr. Ungar.-Galiz. (gar.). 9 57 do. St.pr. 19 127,9228 Zeiter Par. u. S.-A. 2 133 900V., VI. Em. unt. b. 1900 4 87,2563 G Warſchan Wiener I0er. 4 Hagener Gußſtahl. 5 T 2392 Dividende 1900 1901 do. do. Oblig. 2 99,25do. VII. u. VIII. 1904 unt. 4 82.25 do. Ser. 4 1101,0965 Harzer Eiſenwerte konv. 12 2 387754 B Zugerfabr. Glauzig 9 1113,7592r Licnnt 4 872330 Werradahg e 3 e Stel ſ. u 2 Se Reden T Zugerraff. Halle. XXI. u XII.5. 1308 25 rradahn. n nowrazlaw, nſalzB.. 7 „22 2272 rv t u See nis vizisös 4 833322 Sie. u t3 234532 Ausländ. CiſenbahnPrioritäts-Obligat.V. C. Pfd. ad e v iginMarienhüdte. 2/21 T r 5e t riß s 157330 Vildelm Lurendirz. 3 König Vurein on 18 264 S W. 0. 90 gar. g. 7 13372 AuſſigTepliger 3'2l, 25.20
do. VII. Viit. I. ioo 32 ZarskojeSeio. 1192,006 König Wildein St. ür. 29 238 7 Sku z 3 Böhm. Rordbahn von 82 G. 5 1101 803 r 95506 77 7 T Leovoldsgrube Eddertz e t Marienburg Nlawta 29 68,50 6 Duſchtiehr. 1896 (ſtfr.) 3 188282

5 h e 242 e t. a do.Pr. Pfobr.B. XiX. v. 1000 151006 Dividende ſ 1900 1001 Mend Schwert Str. 18 272282 6 jenbahu-Sl.-3.- Alten. DuxBodenbach Em, I 1860 4 108,000u X. isto 4 101,75 Arad.Czanad. 113.405 BRdein. Anthe.Kohlen. 10 110 125 do. Em. 1871 8,90Pr. Pfobr.-B. XVIII b. wo 4 95.256 G BreslauWarſchau. zu 55 606 G detn.Naffautſche Sergbau 19 i Dividende 1909 1901 do. do. 1874 Gold. 102.252Comm.Oblg. bis 1907 3 84422 5 Se 1169,50 er hn C. 18 48 13233 Dur Hodenb. v h iſtef. s 4 133 333 v r Wir I 785e

II. 6. 1910 4, fer kaw. t e 0. 9. 7Co. Obtg, sie 19089 4 t Oſtwreutiſge Sütaer..: 5 c 8 122,006 e e 5 68506 KaſchaueOderderggar. Silb. 4 33588
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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